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Schwerkranke noch schneller versorgen 

SRH Klinikum Karlsbad-Langensteinbach führt das Triage-System für Notfallpatienten ein 

 

Karlsbad, 01.03.2019. Im Laufe eines Kalenderjahres kommen circa 13.000 Patienten in die Notaufnahme des 

SRH Klinikums Karlsbad-Langensteinbach. Rund 4.000 dieser Patienten sind so schwer krank, dass sie stationär im 

Haus bleiben. Jeder zehnte Notfallpatient ist sogar schwerstkrank und muss auf die Intensivstation. Damit die 
Hochrisikofälle noch schneller erkannt und behandelt werden können, findet seit Ende Dezember 2018 ein neues 

Ersteinschätzungssystem, das Triage-System, in der Notaufnahme des Karlsbader Klinikums Anwendung. 

„Die Einführung des Triage-Systems ist notwendig, um bei höheren Patientenzahlen in der Notaufnahme 
Hochrisikofälle noch schneller zu identifizieren“, erklärt Dr. med. Stephan Grouls, Oberarzt der Inneren Medizin 

und Ärztlicher Leiter der Zentralen Notaufnahme am SRH Klinikum Karlsbad-Langensteinbach. Unter Triage 

versteht man die Priorisierung medizinischer Hilfeleistungen. Dazu werden die ankommenden Notfallpatienten in 
fünf Dringlichkeitsstufen eingeteilt. Patienten in einem akut lebensbedrohlichen Zustand bedürfen der 

unmittelbaren Versorgung durch medizinisches Fachpersonal und werden direkt behandelt. 

Akute Lebensgefahr geht vor 

„Der größte Vorteil der Triage ist die noch schnellere Erkennung von Hochrisikofällen. Ein weiterer Vorteil ist die 

transparente Einschätzung der Wartezeit“, sagt Grouls. Diese Transparenz hilft auch dem Personal in der 

Notaufnahme dabei, den Überblick zu behalten und die Patienten der Dringlichkeit ihrer Verletzung entsprechend 
zu behandeln. 

Der Ablauf in der Notaufnahme ändert sich für ankommende Patienten und deren Angehörige nur wenig. Nach 

der Anmeldung sichtet ein erfahrener und speziell qualifizierter Mitarbeiter den Notfallpatienten und stuft ihn 
seines Zustands entsprechend in eine der fünf Dringlichkeitsstufen des Triage-Systems ein. Nach dieser 

Einschätzung und der Anzahl an Notfallpatienten mit höheren Dringlichkeitsstufen richtet sich die Wartezeit der 

einzelnen Patienten. Jeder Patient erfährt bei der Ersteinschätzung seine voraussichtliche Wartezeit. Da mithilfe 
des Triage-Systems die akut Hilfsbedürftigen als erstes versorgt werden, können für weniger schwer verletzte oder 

kranke Menschen möglicherweise längere Wartezeiten entstehen. „Wir geben unser Bestes, dass auch die nicht 

lebensbedrohlich verletzten Patienten schnellstmöglich versorgt werden“, so Grouls. 

 

 

 

SRH Klinikum Karlsbad-Langensteinbach 

Das Akutkrankenhaus bietet mit seinen Schwerpunkten Wirbelsäulenchirurgie, Orthopädie und Traumatologie, Querschnittlähmungen, Innere 
Medizin, Neurologie, Gefäßchirurgie und Psychiatrie Behandlung auf höchstem Niveau. Das Klinikum ist akademisches Lehrkrankenhaus der Ruprecht-
Karls-Universität Heidelberg und Mitglied der Initiative Qualitätsmedizin (IQM). Mit über 1.000 Arbeitnehmern ist das SRH Klinikum Karlsbad-
Langensteinbach einer der bedeutendsten Arbeitgeber des Landkreises. Im Jahr werden hier mehr als 30.000 Patienten behandelt, davon rund 21.000 
ambulant. Geschäftsführer ist Jörg Schwarzer. Das Klinikum gehört zur SRH Kliniken GmbH. 


